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Frey tags den 19. Juli 179z »
Mit HschfärstUch - Markgräflich - » adischrm gnädigsten privNrgis «
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Bataillons , von Borchund Crousatz, als auch dem Sach»römisch - Deutsche - ^ eich.
Wien , vom z Iuii . Sr . Malestät des Kaisers fischen Bataillon von Gotha , hat der Monarch ein

Kadmetj , dessen Aufhebung nahe war , scheint fich wie« Douceur von 2 fl . für die Unlerofficiers , und 1 fl.
der zu erhalten ; es läßt sich aus dem abnehmen , für die Gemeinen ausgesezt und den Sächsischen Truv-
taß erst vorgestern ein Mitglied von der Slaals - Rakhs - pcn dir Hälfte von den eroberten 4 Kanonen gnädigst
Kanzlei in dasselbe übersezk worden . Des Siaals- zuerkavm . Seitdem die Franzosen Kostheim im Be»
Raths neue Einrichtung ist ebenfalls noch nicht zu sitz hatten , haben sie 80s Mann und 7 Kanonen ver.
Stand gebracht und noch vorläufigem Bedenken aus» lohren . In der Nacht vom irken zum izten chaten
gesetzt . die Franzosen gegen das Weisenauer - Kloster einen
- Aachen, vom z Juli . Au Valenciennes sollte den Ausfall , wurden aber , nach einem zweistündigen Bar
xien dieses Abends , nach ganz fettig gewordncr zter taillonsfeuer , bis an das Ncuthor zurückgetrieben. Zu
Parallele und aufqesührten 6 neuen Batterien , mit gleicher Zeit versuchten cs die Deutschen sich der Al.
chren respcttwrn Kommunikationen , die Cnabellr dom- dansschanze zu bemächtigen , da aber der Feind mit
bardirt werden . In derselben sollen sich,,wie Dcsser- feiner ganze» Macht aus Main ; kam , so zogen sich
tcurs sagen , der Kommandant Fcrrand, nebst den bei - rrstere , der allzugroßen Uebermachr wegen , wieder zu ,
den National - Kommißairs mit der Besatzung größtem rück , doch verlohr hierbei der Feind an Todken und
Thcil» gezogen haben , um dem Weiber . und Kinder - Verwundeten gegen üoo Mann . Den Verlust auf
Geschrei , ivomik sie den Kommandanten zu der Seiten der Deutschen , will man auf 52 Todte und
Festung Uebergabe bewegen wollen , auszuweichen, bo Blesfirte angcbev . Da ein Eilbote die Nachricht
Dieser Kommandant , hat auf der Belagerer von Erobrung der Festung Condä überdrachle , so wur.
leite Aufforderung antworten lassen : » Er würde de kiesen Morgen um ganz Main ; herum, dem Feldmar¬
ken ersten Abgeordneten , welcher noch ferner mit ir- schall Prinzen von Sachsen - Coburg zu Ehre» , Vikko .
geud einer Forderung zu ihm kommen würde , ohne ria geschossen. Da die Franzosen dieses Feuer Be.
weiteres aufhänacn lassen . Es mus daher endlich deutung nicht wußten , schossen sie auch von den Wäl .
zum wirklichen Sturm kommen , wozu , nach der be- len , bis sie endlich sahen , daß es Freudcnfeuec war.
rcils gelrvffncn Uedercinkunst, weder die Brillen noch Elivil , vom iZ . Jul . Heme schwammen hier
Hannoveraner sondern die Kaiserlichen Truppen be. ziemlich große Stritte von zcrdrochnen Schiffm vor.
stimmt sind. bei ; nach des Holzes Form zu urkhciien , sind es

Rüssclsheim bei Main ; , vom iZ Juli . Des Trümmer der Mainzer Sch :ffbrükke , die wenigstens,
Königs von Preußen Majestät haben jenen Ofsiciers , wie wir hier wissen , schon ziemlich lang beschossen
welche sich bei der leztern Einnahme von Kostheim wird ; wirklich hören wir auch , daß einige Schiffe
vorzüglich auszeichnetcn , Ihren bcsondern Dank durch der Brütte, zu Schierstein augelriebrn seyen,bie aber ,
den General von Schömcid zu erkennen geben fassen ihrer starken Beschädigung wegen , schon rief gesunken
und dem Major von Lecoq , vom Preußischen Gene- gewesen scyn sollen » Französische Deserteurs versichern,
ralstaab , nebst des General - L -eutnants von Schön- der Puloer-Vorrarh in Mainz sei , ehr zusammen ge.
selds beiden Adjutanten , den Orden des Verdiensts . er. schmolzen und reiche für keinen Monat mehr zu. Auch
thrilt. Sämtlichen Freiwilligen , sowohl von den bestätigen sie die Sage , in der Stadt wären Pariyckn
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entstand«« , zwischen welchen es auch bereits zu Thä.
tigkriten gekommen sei : die Limentruppcn , sagen sie ,halten Anlheil an diesem Zwist genommen und der gutge¬sinnten vaterländischen BürgerschaftUntcrstüzung geleistet ;allein der Klubisten-Parthei Ucdermachl sei zu stark gewe¬sen ; also hätten sie , auS Liede für ihr eignes Leben,nichts ausrrchten können. So viel wir hier bcmer.
ken können , haben die Franzosen ihre von den Deut¬
schen demolirte Schanze zu Zahlbach wieder hergc-stellt ; denn man sieht , daß wieder aus derselben ka-nvnirt wird. Die Kaiserlichen stehen nahe beim Ncu-rhor vor Mainz ; sie haben es durch ihre Kanonenku .
§eln sehr durchlöchert. Vor einigen Tagen wagten«s einige Chasseurs , nach Brezenheim auszusallen ; sie
streiften in dem Kirschenftld herum , hieben ganze Aestevon den Bäumen und brachten sie jubelnd zu ihrenBrüdern in die Stabt zurück . So eben in dem Au,
gendlick fährt die Koblenzer fliegende Brücke hier vor.bei , sie kommt nach Schierstem . Man verspricht sichviele gute Dienst,e von ihr ; denn sie ist schön und kann

. auf ihrem Verdeck ohngefähr 400 Mann , vielleichtauch noch mehr, zugleich üderschiffen.
Hanau , vom rü Zull. In der Nacht von vorge-

Kern auf gestern, wagten die Franzosen einen der stärk»sten Ausfälle die sie noch gcthaa haben , «dermal nach
Weisenau ; noch zur Zeit sind uns Umstände und Aus¬
gang davon nicht bekannt. Indessen geht die Belage¬
rung von Mainz ihren starken fürchterlichen Gang un¬
aufhörlich fort und disseits Rheins setzen die deutschenKanonen der französischen Verschanzung auf der Main ,
spitze mit aller Lebhaftigkeit zu ; die Deutschen sindbei Kosiheim , dessen Besitz sie zu behaupten fest ent .
schlossen sind, so verschanzt , daßes den Franzosen bei ih¬ren allenfalsigen Ausfällen schwer fallen wird , etwas
mit Erfolg zu wagen . Vor einigen Tagen war hier
die Nachricht im Umlauf , der Kommissair Merlin in
Mainz fei, bei einem Wortwechsel wegen dicserStadk
Nebergabe , erstochen worden . So grundlos diese
Nachricht war , so will man doch behaupten , Merlin
sei auf den Wällen der Stadl spazieren gegangen , wo
einige Soldaten von den Lmiemrnppen, dir ihm nicht
sonderlich wohl wollten , auf ihn geschossen , aber ihn
gefehlt haben sollen ; auch hieran zweifelt man noch.

Frankfurt , vom iü Juli . Ohne mehr einen mit
vielem Blut erkauften Sturm auf Kassel und Main ;
wagen zu müße » , wird itzt diese Reichsfestung näch¬
stens in deutsche Hände fallen ; die Franzosen können
sich , aus Mangel an Munition, ohnmöglich viel länger
darinw halten . Von gestern auf heute , wurde Stabt
und Festung , von den Deutschen wieder so ausserordent.
lich bombardiert , daß wieder viele Häuser der Flam «
men Raub wurden ; in der Nacht flog ein nahe

beym Arsenal befindliches großes Pulvermagazin der
Franzosen , nebst diesem, gänzlich in die Lust , welche -ein zchcecklich majestätisches Ansehen gewährte ; dadurchwurden die meisten herumlicgenden Gebäude stark be¬
schädigt und viele hundert Bürger und Soldaten ge.tödter . Jammern und Wehklagen nimmt nun keinEnde mehr. Dauert die Belagerung noch 8 bis 14Tage so fort, so ist vielleicht bis dahin von der ganzenStadt kein Stein mehr auf dem andern ; sic ist ohne¬
hin schon so sehr in Grund geschossen und verbrannt,baß kaum eine Straße darinne mehr kenntllch ist.Bei all diesem Elend , feuern die Franzosen drmohnge «
achtel «maufhörlich ans ihren FcstungsDciken auf die
Deutschen und ihre Batterien , wodurch diese natür¬
lich auch vielen Schaden leiden ; hier muß aber da-
äusserste gewagt werden , da die Franzoien noch garnicht daran denken , Stadt und Festung zu überge¬ben ; am Ende erhalten wir nichts als die Festungund in deren Milte einen blosen Steinhaufen . Vor
etlichen Tagen wagten die Franzosen mit etlichen tausendMann auf Weisenau wieder einen starken Ausfall ,wurden aber mit großem Verlust in ihre Festung zn-
rückgejagt , ble Deutsche vcrlohren daher wenig Leute.Frankfurt, vom 17 Juli . Daß die französischeFestung Conds an die Deulschen wirklich üdcrgegair-
gen, bestätigt sich . Deren noch aus zvoy Mann bc«
stehende Besatzung , 2Z4 Off-ciers milgerechnet , konnte
sich schlechterdings nicht mehr halten , mußte sich also
zu Kriegsgefangenen ergeben. Deren bisheriger Kom¬mandant heißt Chancelles . I » der Festung fanden
sich l2v Kanonen, 280 Mann Kranke und 250Pferde. So bald die französische Garnison ausgczogenwar , zog das Kaiserliche Regiment Kolloredo i« di«
Festung ein .
(vfficieUerRaiserl . Bericht über die unter dem 17 Juliauf - ein Posten ohnweic dem Dorf Söllingc»am Rhein vorgcfallne Affaire .

Den 17 . dieses Nachmittags zwischen 4 und z Uhr ,kam ein großes feindliches , mit 2 Kanonen und ohn,
gcfähr bo Mann besetztes Sch-ff aus den Inseln , die
Enkengiesen genannt , hervor , dieses , feuerte , unter deram basigen Rheiuser liegenden feindlichen Batterien
Begünstigung, auf unsre Piqueler herüber . Das
Feuer wurde sogleich von dem Oder - Oificiers P que!aus 2 6pfündigen Kanonen beantwortet ; das femd,
liche Schiss wurde an bas sogenannte Pfarrköpftk ge»trjebcn und durch die sehr gut angebrachte Kanonen-' ' Schüsse so stark beschädigt , baß die darauf befindlicheMannschaft sich kaum in den augehängten kleinen Na¬
chen retten und das Schiff an jenseitiges Ufer z«ihren Batterien ziehen konnte . Diese wechselseitig «
Kanonade bauerte ohngefähr j Stunden , worauf wie.



r 46z r
der alles still wurde . Eine Stunde nachher , da sich

der Feind auf die linke Flanke , in der Gegend von

Gräsern in mehrern Haufen , um vermuthlich unsre

Aufmerksamkeit dahin zu lenken , sammelte , kamen

abermals hinter den Inseln der sogenannten Entengie -

sen , 10 grase Schiffe oder Brückengliedcr , mit nahm -

Hafter Mannschaft , zum Vottchein und zogen sich gegen

den Posten beim Pfarrköpfel . Auf einmal begann der

Fcmd aus allen seinen Batterien Mit einer heftigen Ka »

uonade , deren Absicht , wie es schien , dahin gieng ,

unsre Kanonen zn demontieren . Hierauf wurden zur

Gegenwehr alle Anstalten so gut getroffen , daß von

den sich immer mehr nähernden feindlichen Schiffen

viere sogleich inGrund gebohrt und dieselbe , dem Pfarrköp -

fel gegenüber , unter dem Frcihcilsbaum am Uftr zurük

gelassen werden mußten , die übrigen zogen stch in al¬

ler Eile etwas höher an die Insel von Fort - Louis .

Unter der fcrncrn heftigen Kanonade Schutz , trach¬

tete der Feind , aber vergeblich , die zu Grund gescysßne

Schiffe zu retten . Beiderseitiges Feuern war sehr

heftig und dauerte über zwei Stunden . Gleich

nach crhalrncr Nachricht , eilt ' ich nach Söllin¬

gen , fand aber , durch die Herren OdristlicutnantS Ba¬

ron Szcntkeresti von Erzherzog Leopold Hussarcn

und Obristlieutnank Graf Gyulay , bereits alle Vor .

kehcungen getroffen und habe des Feinds Zurük ,

drängung bios obiger Herren Staabsvfficicrs Ein¬

sicht und Thäcigkert zuzuschreiben . Unser Verlust

besteht überhaupt nur in Z Tobten und z Verwunde¬

ten , auch blieb ein Pftrb tob und ein Pulverkarcen

wurde beschädigt . Unsre Artillerie , unter Herrn Unter ,

lieulnank Kochs Anordnung , zeichnete sich besonders
auö ; der Bombardierer Franz Seripula und Kanonier

Joseph Pollck , verdienen besonders bemerkt zu werden .

Von der schwäbischen Kreis . Artillerie hielt sich der

Licutnant Ringler und unter ihm der Kanonier Bra -

dengaicr sehr gut . Im Ort Söllingen wurden , durch

die feindliche Kanonade , viele Häuser beschädigt , auch
kam vcrichiedncs Vieh bade « um . Der feindli .

che Verlust war nicht zu bestimmen . So eben

meldet mir Herr Major Graf Esterhazy : Diesen

Morgen um ein viertel auf Z Uhr , ließ sich in

der Gegend von Bifthoffsheim gegenüber , vhngcfähr
ein Bataillon Narionalgarden mit Z farbigen Frei «

heits . Fahnen und türkischer Musik sehen ; es thak aus

unser Piquet gegen iz Kanonenschüße , aber ohne Wür «

kung ; gegen halb 7 Uhr , marschirte der Feind ge-

gen Gavsechheim und die Kanonade endigte sich .

Signatum Söllingen den iZten Juli .
Graf lVolkenstein, Generat- Major.

Rhelnstrom , vom 17 Juli . Nach eingetroffne «

Berichten , versuchten dir Franzosen neuerdings mit ei«

ner großen Macht bet Kaiserslautern und Landstuhr
durchzubrechen , um die Reichsfestung Mainz zu ent - ,

setzen , sie sollen aber von den Preußen , unter des Her --

zogs von Braunschweigs Befehlen , sowohl in Empfang /

genommen worden seyn , daß ihrer 4 bis 5000 Man »

aus dem Schlachtfeld geblieben und die übrigen ehu -
verrichteter Sache wieder gänzlich zurückgejagt worden, ,
wären . Diessallstgen näheren Nachrichten sehe» wkw
aber noch entgegen .

Oesterreichs Niederlande .
Brüssel , vom 7 Juli . Die unter General Custi ,

ne' s Befehlen sichende französische Haupt - Armee , ist
neuerdings , mit einem Korps von 4000 Mann , de¬
ren Waffen aus einer Pike besteht , verstärkt worden . .
Sic wollen die Schmach tief rächen , welche die mit
einander verdimdnen Armeen , durch Valcnciennes zcr->-
stöhrcnde Bombcudicnug ihrer Republik augethan .
GfficicUer Tags - Bericht der Kaiserlichen , mir Brit -4

ten , Hannoveranern , Preußen und Holländern ,
verbundnen Haupt -Armee . Hauptquartier He ^
rin vom 7 . und ZlenIuli .
Bei Valenciciincs wurden die Arbeiten an der drit¬

ten Parallele vcrwjchnc Nacht fortgeftzc und heute
glößtcnlheils zu Stand gebracht . Gegen Mittag wur .
de, durch eine fcindlicheBombe , in der ersten Parallele
ein Pulver . Magazin samt einem Odcrlieuknant und
einem Artillerie - Korporal in die Luft gesprengt , auch
einige verwundet , auf beiden Seiten jedoch das Feuern
forlgesezt . Binnen 24 Stunden hatten wir nur 5
Todtr und 22 Verwundete . Der Erbprinz von Ora .
nien , welcher , um von des Feinds Stellung sich ge.
nauee zu überzeugen , eine starke Besichtigung vorge -
nomme » hatte , trug hierauf dem Odristcn von Gen .
sau auf , über Tourcoing gegen Mouveaux und dem
Prinzen von Hessen - Darmstavt , über Werwik gegen
Platon vorzudringen ; Er , der Erbprinz von Oranien selbst
aber , rükte von Roncq mit einem aus Jägern , Hussaren ,
Freiwilligen und Infanterie bestehenden Detafchemenk -,
nebst einigerArtillerie aufder Straft gegen Rysse ! vor ; stieS
vor la Rouffel auf feindliche Pikeks , lies diese angreifen
und sie , samt der hcrbeigceilten Unterstüzung , troz
ihrer hartnäkigcn Gegenwehr , in das feindliche Re -
traschement zurük drücken . Gleich darauf zeigten sich
bei Licselles , Quesaoy und Bonducs mehrere ihm weit
überlegne feindliche Abkheilungen ; da er gegen diese
etwas zu unternehmen zu schwach war und er seine
erste Absicht erreicht hatte , zog er seine Truppen , in
gehöriger Ordnung und ohne vom Feind beunruhigt
zu werden , zurück . Obrist von Geusau und Prinz
von Hessen - Darmstadt hatten indessen jeder seinen
Auftrag mit solcher Pünktlichkeit vollzogen , daß sie
den Feind überall mit Verlust , bis an seine Buscha «.
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MM Mükdncktt ». Von den Holländischen Truppen
blieben bei diesen vcrschieknen Posten . Gefechten nur
8 Wann und 18 wurden verwundet . Dem regieren¬den Fürsten von Waldeck wurde sein Pferd verwun¬
det. Durch der Holländischen Truppen Tapferkeit ,
halte der Feind einen ungleich beträchtlich« !, Verlust .
Mehrere Feinde blieben tod auf dem Plaz und eine
dtträchtliche Anzahl Verwundeter wurden zmükgeführt
und ein feindlicher Officier und 2 Mann gefangen .
Der Erbprinz von Oranien gab die weitere Nach¬
richt : der Feind habe , den 6ten früh , den Posten
Ncuv - Eglise mit 2 Bataillons Infanterie , z Kano¬
nen und 70 Pferden zu z wiederholten Malen zwar
ang -griffen , sei jctvch von einer daselbst gestandnen
Kompagnie Tyrolcr Scharfschüzen , unter Hsuprmann
Wüsons Kommando und einer hccbeigckommncn Un <-
lerstüznug ron Grün , Laudon , iedesmai aufgehaiten
und zurükgetrieben worden . Bei des Feinds Zurük -
zug hatte em Dctaschement ron den Kaiserlich - Blan -
kcnstcinischen und Holländischen Hnssarcn in di« feind,
tiche Arriergarde eingehaueu . Vom Feind blieben 40
Tvdte auf dem Plaz und er haue noch eine größere
Anzahl Verwundete . Unser Verlust ist r Lodre und
4 Blessirte ; 2 Mann gcrielhen in Gefangenschaft .
Den Zten Juli . In der fertigen zlen Parallele wird
er : an 6 Batterien gearbcttct . Durch des Feinds
Feuern wurden uns 4 Mannerschosien und 22 verwundet .
Der französischen Festung Lande Uebcrgabe an

die Laiscrlichkn Truppen , den 10 Juli .
Diese seit dem yte » April von den Kaiserlichen Trup¬

pen dcrennk oder » ingeschlossen geweßnr — in der Graf¬
schaft Hennegan , sranzösiichen südlichen Antßcils , am
Schelde - Fluß gelegne Stadt und Festung Lande ,
welche mir ihrer ganzen Gegend , durch Schlrußen ,
Wter Wasser ge fco, : werken kann , war endlich , durch
Dnzlichen Mangel an Lebensmitteln und ohne alle
Russichr irgend eines Beistands , grröthigr , sich an
die Kaiserlichen Truppen , unter dem deren Bcrcnnnng
oder Bivkade kommavdircndrn General Prinzen von
Wüttcmkcrg , durch Kapitulation zu ergeben. Der
Uedergabe Haupt - Artikel, wurden am nemtichen Tag ,
von besagtem Genera ! Prinzen von Würtewbcrg und
dem französischen bisherigen Kommandanten in dieser
Festung , Chan ex lies, unterzeichnet und besteh . « darmne :
Die ganze Bcsazung bleibt Kriegsgefangen und wird ,
z» Wasser , nach Antwerpen abgesührr , die ganze Fe¬
stung aber , mir ihrer ganzen Artillerie und allen Mu -
Mwnen , den Kaiserlichen Trvppen überliefert . Rach
«nsern bisherigen Berichten , befand sich in der Fe¬
stung noch i2Os gesunde und dienstfähige auch
e ;wa LZo bis zco kranke Mannschaft . Der vorge»
fundmn Kanonen Zahl , wird aus 84 angegeben.

Diejenige Einwohner dieser Festung , welche der Le,
bensmittel allgemeinen Mangel und Noch noch über,lebt haben , fand man meistens äußerst abgemattct , ,in erbärmlichem Zustand .

H 0 ll a n S.
Haag , vom 6 Juli . All lene welchezn Brcda 'S

Ucbergabe , in dem diescrwegrn daselbst gehaltnen
Kriegsrath als dessen Mitglieder mitgestimmt und die
Kaxüulation unterzeichnet haben , sind izt rben ^ üS
veruriheilk . Sie sollen i Jahr und 6 Wochen Ge-
fangene ftyn und im Gefängniß sich selbst unrerhaitev ;der Erbstaichalter hak jedoch diesen Zeitpunkt ebenfalls
auf Z Monate gemildert . In allem sind es 4 Perso¬
nen . Obristen , Obristlieukenants und Majors . Eime
derselben , der Ingenieur - Obrrste Schuster , wurde ..
zum Kapitam vegrabirt .

Polen .
Warschau , vom 15 Juni . Unsre heutige Os -

ficial . Zeitung hat endlich folgenden authentischen
Ladaster ( Steuer Register - Auszug ) des zwischen
Preußen und Russand neulich gelheilten und des der
Republik nach dieser Theilung noch gedliednen Ge¬
biets geliefert. Diese Berechnung g-edc nun Polens
neue SkaaiSkuiide , Nach derselben hm Preußen ge¬
nommen , iQbr QuadraiMeilen , auf welchen sich 262
Siädte , 827g Dörfer und 1 Million iZ6zy8 Men¬
schen befinden , deren bisherige Abgaben zu Z Millio¬
nen 594,648 Gulden angeschlagen werden . Der von
Russland genommne Anchril beträgt 455 z Quabrat -
me-len, auf welchen sich 25z Städte , ro,o8i Dörfer
Z Millionen r » ,588 Menschen befinden und deren bis-
hcnge Abgabe zu 8 Millionen 691,072 Gulden ange¬
schlagen werden . Die Republik Polen behält itzt
noch gor6 Quakratmeiien , auf welchen sich 697
Siädte , 10 . 589 Dörfer und z Millisnen 512 7,0
WenfchcN befinden , deren Abgaben zu iz Millionen
559 i8r Gulden angeschlagen sind . Nach diesem Ka¬
taster hätte die Republik also von ihren bishiiigen
Besitzungen ungefehr dir Hälfte behalten .

Italien .
Livor ,IS , vom Z Juli . (Grosherzoglich - Tosker-

niiche Handels > Stadt und Freiherren an des etruri »
schen Meers Küsten .) 2ü , mit verfchtednen Gariun -
geu von Proviant teladne feanzösische Kanffanhei ,
Schiffe , lassrn wieder auSlaben , weil die m unser «
Gewässern nocv immer kreuzende Spanische Flotte ihr
Fortkommen um so mehr hindert , da diese Fioite

. neuerdings mit rr Schiffen verstärkt Worte » , sie also
gegenwärtig aus 48 Schiffen besteht .
4.. - - . " . . n>

Die wieder zurük gedrükttn französischen Nach¬
richten geben wir mir andern im Hismags - Slarr .
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